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Zur« Wien» 3ult-Revolte.
Ihre!! bie Universität sollte in Brand gesetzt werden.

Die·,,Neue Freie Presse« berichtet über einen
nachtraglich bekanntgewvrdenen Plan eines Anschlags
auf die Universität am 15. Juli. Am Morgen dieses
Tages hinterlegte ein unbekannter Mann eine Kiste
beim Portier der Universität für ein Jnstitut, das
er nicht naherbezeithnen konnte. Er bat den Port"ier,
die Kiste vorläufig m Ausbewahrung zu nehmen, er
werde in zwei Stunden wiederkommen. Als eine halbe

Stunde später der Sturm auf die Universität versucht
wurde, erinnerte sich der Portier der seltsamen Sen-
dung, wartete »aber noch zwei Tage, ob sich der Ueber-
bringet» der Kiste oder der Empfänger melden würde.
Dann· öffnete er die Kiste und fand darin eine mit
Veuzm gesnllte Kanne. Ueberdies wurde festgestellt,
daß· schon in den ersten Vormittagsstunden des 15.
Juli vor der Universität rote Zettel verteilt wurden,
in denen aufgefordert wurde, die Universität anzu-
ziinden 
Aus alledem und aus anderen Beobachtungen, die
damals gemacht wurden, schließen die akademischen
Behörden, daß ani 15. Juli ein wohlvorbereiteter
Anschlag auf die Universität geplant und der Sturm
am Vormittag keineswegs der spontane Ausdruck! einer
Erregiitia aeivesen sei.

Burgerschaststvahlen in Hamburg.
Hamburg, 10. Oktober. Das vorläusige amtliche Er«

gebnis der am Sonntag erfolgten Bürgerschaftswahlen ist bei
73 Prozent Wahlbeteiligung folgendes:

Stimmen Sitze �924 Stimmen u. Sitze!
90626 28Deutschnationale . . 98 547 24

Deutsche Volkspartei 72 239 18 74 834 24
Mittelftandspartei 27 055 7 � �
Nationalsozialiften 9 737 2 �- �
Zentrum . . . . 9 767 2 8 503 2
Demokraten . 65149 16 70 622 21
Volltsrechtspartei 7 706 2 � ��
Sozialdemolttaten . 247 087 61 173 358 55
Kommuniften . . 110 115 28 78 522 22
Ehrung des Gcneralobersten von Heer-innen.

Berlin, 10. Oktober. Aus dem Jnvalidenfriedhof in der
Scharnhotftstraße wurde am Sonntag das Grabdenltmal des
vereinigten Präsidenten des Reichsliriegerbundes Kyffhäusey
Generalobetft von Heeringem feierlich eingeweiht. Das
Denkmal ist ein schlichter Granitftein in der Form eines
Eisernen Kreuzes, das die Inschrift trägt: »Dem unvergeßlichen
Führer. Der dankbare KhffhäusetbundC Bei der Feier, der
eine große Zahl von höheren Osfiziereu der alten Armee
beiwohntem hielt Pfarrer sie. Liechtenstein die Weiheredq
woraus der jetzige Präsident des Kyfshäuferbundes Exzellenz
v. Horn der Verdienste Heeringens um den Kyffhäuferbund
noch einmal gedachte. Dann übernahm der Sohn Hei-klugem,
Oberftleutnant o. Heeringem das Denkmal namens der Familie.

Der Reichskanzler im besetzteu Gebiet.
Berlin, 10. Oktober. Reichskanzler Dr. Makx hat

gestern abend 20,23 Uhr mit dem sahkplanmäßigen Zuge
vomBahnhos Friedkichstraße in feiner Eigenschaft als Reichs-
minifter für die besetzten Gebiete die angelkündigte Reife nach
dem besetzten Gebiet angetreten. Jn seiner Begleitung be-
finden fich Staatsieleretär Dr. Schand, Ministerialdirelrtvk
Dr. Miller und Ministerialrat Dr. Meyer, sämtlich vom
Relchgministetium fük die besetzten Gebiete.

Koblenz, 10. Oktober. Der Reichskanzler ist heute

liest-time« sie nicht die Erneuerung litt-er «
Loses I. Klasse.

Neubeginn am I4. und 15.0ktober 1927.
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Mittwoch, den l2. Oktober

vormittag hier eingetroffen. Zu seiner Begrüßung hatten fiel!
der Reichsliommissar für die besetzten Gebiete, Langwerth von
Simmerm der Präsident der flieidaanerm", ·« ».
Kollarg und der Oberpräsident Dr. Fuchs am Bahnhof ein-
gefunden.

Die Hinrichtung des Generals Qui1auo.
Newyorlu 8. Oktober. Ueber die Hinrichtung des mexis

kanischen Generals Quijano wird gemeldet: Jm Militäri
gefängnis von San Lazaro wurde gestern vormittag General
Quijano an den parademäßig aufgestellten Garnisontruppen
vorbei zur Hinrichtung geführt. Eine große Zuichauermengh

kdarunter viele Frauen, drängte sich auf den Galerien des
Gefängnisse-s und auch de: Hof war mit Ausnahme des
Hinrichtungsplatzes mit Menscher: dicht besetzt. Eis» und
Siißigbeitenverltäufer bewegten sich durch die Menge und
priesen ihre Ware an. Als Quijano inmitten der Wachen
den Hof betrat, winkte-er lächelnd seinen Freunden und rief
einigen ihm bekannten amerileanischen Zeitungsberichtekftattern
auf englisch zu: »Seht mobil" Als sich die zur Vollstreckung
der Todesftrafe ltommandieiten Soldaten aufftellten, bat
Quijano sie zweimal höflich, näher zu treten. Er wurde
gefragt, ob er fiel! seine Augen verbinden lassen wolle. Quijano
lehnte es jedoch ab. «Bueno!« sagte der das Kommando
führende Olfizker und trat zurück. Quijanv winkte hierauf
dreimal mit dem Degen und die Soldaten feuerten. Der
General fiel mit mehreren Wunden in der Brust zu Boden;
er war noch am Leben, aber bewußtlos. Ein Sergeant gab
ihm mit seinem Gewehr, dessen Mündung er an den Kopf
Quijanos hielt, den Todesschuß. Die Soldaten marschierten
nun mit Militiirmusilt an dem Etschossenen vorüber, dessen
mutiges Verhalten allgemeine Bewunderung erregt hatte.

Deutscher Tag in Militsclx
Der Deutfche Oftmarkenverein hatte fiir seine diesjährige

Tagung Schlesien ausersehen, und zwar das bedrohteste Schlesiem
die rechte Oderuferfeita um damit zu boiumentieren, daß man
uns im Reiche doch nicht ganz vergessen hat. So waren denn die
Niitglieder des Vereins aus allen Teilen Deutfchlands nach
Militfch gekommen. 

Der Sonnabend.
Der Sonnabend Abend versammelte alles im Militscher

Schützetihausx
Schulrat Sako biels ki - Berlin vom Vorstand des

Deutfchen Ostmarkenvereitis eröffnete den Abend und begrüßte
die Anwesenden aufs herzlichste Er gedachte vor allem eines
Mannes, der sich stets für die Ziele des Ostmarleiivereins ein-
gesetzt hat, des Verstorbenen Generals von Wrisberg zu dessen
Gedenkeii fich die Versammelten von den Plätzen erhoben.

Es folgte die Begtüßttngsaiisprache von Biirgermeifter
Scheiflex--Militsch, der auf den Ztveck der Kundgebung
hinwies, zu zeigen, daß wir deutsch find für immer. Er wies
auf die Kämpfe hin, die unsere Heimat durchmachen mußte und
in denen sie stets am Vaterland fefthielt. Er sprach die Hoffnung
auf», daß dieser deutsche Tag den Brüdern im Reich das in
Erinnerung bringen möge, daß hier Deutsche wohnen. Die
fchwere wirtschaftliche Not hauptsächlich infolge der Grenzziehung
habe uns das Gefühl der Vereinsamung, des Aufgegebenfeitis
gebracht. Das Reich müsse dem Osten mehr Beachtung schenken,
es niüsse ihn wirtschaftlich stärken, denn der Osten ist das Boll-
werk gegen die slawifchen Wogen. Jn letzter Zeit habe man
ja angefangen, uns Gehör zu schenketn Leider sei aber die
deutsche mithilfe gescheitert. unverständlich sei es vor allem,
wenn man mit einer Hand etwas gäbe, mit der andeten Hand
aber die Garnifom die hier seit 200 Jahren liege, nehmen will.
Die Wunde, die der Feind geschlagen, wird dadurch noch ver-
größert. Vor allem gefährlich ist die moralische Wirkung der
militärisclyen Preisgabe des Grenzbezirks

Die erbitterten Parteikäiiipfe im Innern des Reiches führen
dazu, daß der wahre Feind von außen gierig nach der Beute
schielt, die ihm zufallen muß, wenn das deutsche Volk sich nicht
aus sich selbst besinnt. Leider ist die Einigkeit, die so bitter
tiottvendig ist, noch weit entfernt. Der Deutsche Tag, der über
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den Parteien sieht und alles einen wolle zu einem großen Ziel,
möge hierzu ein Weg sein. Redner hieß abschließend die Er-
schienenen als Vertieter der Stadt Militfcb willkommen und
versicherte, daß wir hier im Osten treue Grenzwacht halten.

Major Höfler, der Vorsitzende des Landesverbandes
Schlefien des Deutfchen Ofimarkenvereins führte u. a. aus:
Schlefiem das bedrohtefte Grenzlaiid, bisher das Stiefkind des
Schicksals, tritt endlich einmal in den Vordergrund. Leider
haben wir uns daran gewöhnen müssen, daß wir nur als ein
Anhängsel betrachtet werden. Wir sind ein Grenzland zweiter
Klasse. Deshalb sei es erfreulich, daß der Ostmarkenverein in
diesem Jahre in Schlesien weile. Hoffentlich würden noch
mehrere deutsche Tagnngen in Schlefien abgehalten. Dank sei
allen denen auszusprechen. die ein Gelöbnis zum Dentfchtum
ablegen, erhaben über allen Parteihadein Dank sei auch den
Vertretern der Behörden, die erschietieis seien, abzuftattem
Major Höfler teilte mit, daß über 100 Telegramme und Briefe
eingegangen seien, die Zeugnis für die Wichtigkeit der Tagung
ablegteir. Reichspräsidetit von Hindenbtirg habe mitgeteilt, daß
auch er der Tagung gedenke, Dieses Mannes Gedenken, der
fein ganzes Sein fiir die Ostmark eingefetzt hat, foll uns an-
spornekn das Treugelöbnis dem Vaterlande zu halten. Auch
der Reichsminister des Innern und der Obetpräfident der
Provinz Niederschlesieti habe Grüße iibermittelii lassen. Diese
Tagung im Grenzland solle doch dem Polen zeigen,
daß wir die deutsche Scholle dem Polentum nicht auslieferm
mag kommen, was da mag. Mit Absicht habe man Elliilitsch
als Tagungsort gewählt, um einmal zu zeigen, wie abgeschlossen
von allem Verkehr das Grenzland ist. So haben sich hier die
besreitndeteii Blinde und Verkünde, Stahlhelm, Vaterländifche
Arbeits-gemeinschaft Schlesien, Landeskriegerverbatid 2c., mit dem
Ostmarkenverein zusammengefundetr. Außer der Stärkung des
Deutfchtums hat die Tagung den Zweck, zu zeigen, wie der
deutsche Osten von je im Hintertreffen gegen den Westen stand.
Und doch gerade hier im Osten liegt die Zukunft des deutschen
Volkes. Der Kampf um des Reiches Zukunft wird nicht am
Rhein, sondern hier ausgefochten werden. Hier entscheidet es
sich, ob das deutsche Volk lsinen freien deutfchen Rhein erhält.
Deshalb ist es nötig, die Mängel zu zeigen des Ostens gegen
den Westen. Der Westen hat eine geschlossene,Grenze, ein ge-
schlossenes Deutschtum Das fand seinen politischen Ausdruck in
dem Minifteriuni für die besetzten Gebiete. Die Ostgrenze da-
gegen ist zerklüfted kein Menfch spricht von einer gemeinsamen�
Oststage Man kennt nur Notpunkte an der Oftgreiize wie
Ostpreußetd Westpreußen und Schleüem die aber keine Fühlung
miteinander haben. Jeder vertritt feine eigenen Belange
Deshalb ist die Ostfragc so schwer durchziikänipfetn Sie ist nur
zu lösen, wenn der ganze Osten sich versteht. Wir hoffen, daß
das Reich eudlich Mittel und Wege sinden wird, um eine Stelle
zu schaffen, wie im Westen. Wir hoffen auf den Reichskommissar
für den Osten. Man muß erkennen, daß Schlefien in fich An:
firengutigeti macht, um die Zwistigkeiten auszugleichetu Ein
Ansatz, zu solcher Gefchlossenheit ist die Arbeitsgemeinschaft der
Kammern und Wirtschaftsverbände Diese Anfänge dürfe man
nicht wieder verkümmern lassen. Und deshalb müssen wir uns:
über Konfesfioneii und Parteien die Hand reichen, wo es gilt,
für Deutschland einzutreten.
wir das nicht erkennen.

Redner schloß mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland,
an das sich der genieinsame Gesang des Deutschlandliedes anschloß.

·  Fortsetzttng folgt!

Hilfe stir Roggeuschulduen
Zur Sanierung der in Notlage gerateneti Roggenschttldner

sind bei den an der Auslethutig von Noggendarlehen besonders
beteiligten preußischen Kreditinstituten vom preußischen Land:
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Vergeblich ist unsere Arbeit, wenn·



tvirtschaftsminifter Verniittliiiigsstelleii eingerichtet worden. Als
solche find vornehmlich die Staatslomniissare der betreffenden
Institute, andererseits die Obeipräsideiiteti bestellt wordeii mit
der Maßgabe, bei ihrer Tätigkeit die provinzielleii Landwirtschaft-s-
kaiumerii zu beteiligen. Die Vermittlungsstelleii sollen im Falle
eines drohenden Ztvaiigsverfteigertings- oder Zwangsverwaltiiiigs-
versahrens ihre Tätigkeit aufnehmen. Sie können auch von den
Schuldnern angerufen werden. Die Saiiieruiig soll erfolgen
durch Vergleichsverlsaitdliiiigen mit den Gläubigerm durch Um-
Wandlung von Roggcn in Gold oder Reichsniarksclltildem durch
Abverkauf von Parzellen und ähnliche Maßnahmen. Durch das
Eingreifen der staatlichen Anffichteitiftanzeii und die Anhörung
der Verufsvertreter der Landwirtschaft soll vor allein auch erreicht
werden, das; gegenüber den Roggciischuldnerii mit aller durch die
Notlage bedingten Rückficht verfahren wird.

Die Diiuguug des Wiuteriveizcits.
Der Weizen stellt von unseren Getreidearten wohl die f�

größten Ansprüche an den Boden. Nur auf schweren, nicht
allzu kalten Lehm- und Tonböden in guter Kultur liefert er s;
befriedigende  Erträge. Darüber hinaus verlangt er eine aus- T«
reichende starke Dlingung und möglichst unkrautfreien Acker.

Aus allen diesen Gründen tut man gut daran, dem
Winterweizen den besten �mag in der Fruchtfolge einzu- �
räumen. Man baut ihn gern nach mit Siallrnist gedüngter
Hackfrucht oder Raps an, nur ungern nach Sommergetreide.
Weizen verwertet von allen Getreidearten Stallmift mit am II!
besten. Deshalb pflegt man auch häufig in den bäuerlichen
Betrieben Thüringens ihm oft noch eine besondere Stallmifts
gabe zu geben, was zweiselsohne seine Berechtigung hat. Es .
muß allerdings in allen diesen Fällen darauf geachtet werden, »«
daß der Dung zeitig, mindestens 2�3 Wochen vor der Be� &#39;s«
ftellung und nicht zu tief untergebrachi wird, damit die t
Bodenbakterien genügend Luft und Wärme haben, um die
Nährstoffe in aufnebmbare Form überznführen

Außerdem ist für eine genügende Einfuhr von Phosphov
säure zu sorgen, dennStallmift enthält zwar viel Stickftoff

Da jede Halmfruchtund Kaki, aber wenig Phosvhorsäure
zur Bildung der Körner viel Phosphorsäure gebraucht, müssen
je Morgen etwa 2��3 Zentner Thomasmehl gegeben werden,
vorausgesetzt, daß der Boden nicht ausgesprochen phosphor-
säurearm ist, was eine weitere Erhöhung der Thomasmehl-
gabe notwendig machen würde.

Die Höhe der Kalt- und Stickftoffgabe richtet sich im
Wesentlichen danach, wieviel Stallmist wir gedüngt haben.
Hat der Acker genügend Stallniist erhalten, so würde sie fiih
ganz erübrigen, da Stalldung, wie oben erwähnt, sehr itali-
und ftickftoffceich ist. Lediglith im Frühjahr wäre dann eine
leichte Kopfdüngung mit Stickstoff angebracht. Hat zwischen
der Stallmistgabe und dem Weizen Hackfrucht gestanden, so
wäre außerdem 1 Zenter Kali zu streuen!
« Es ist interessant, einmal die Weizenerträge bei uns und
in Holland in den verschiedenen Jahren zu vergleichen.

Deutschland erntete: Holland dagegen:
1923 19,7 dz/ha Weizen 1923 269 dz/ha Weizen
1924 16,6 � � 1924 264 � �
1925 20,7 � � 1925 28,5 � �

Ast: fehen, daß die Holläiider weit höhere  Erträge er-
zielen als wir. Ein Vergleich der aufgewendeten Nahrstoffe
zeigt uns aber auch ganz deutlich, daß man in Holland,
genau wie wir es vor dem Kriege auch getan haben, durch
eine starke Phosphorsäuredüngung sich diese Ernten sichert.
Denn während wir nach dem Kriege die Phosphorsaures
düngung vernachlässigen mußten, da bekanntlich Thomas-
rnehl eine zeitlang nicht zu haben war. hat man in Hollaiid

L. « -   ERN
X» ROMAN von HeA-V »Hu«z .

Eösfcfifimdisrisi IF; wende«
27! 
uno vann geschah etwas Mel-würdiges: mitten in dem

" rellgelben Lichtkegel des einzigen noch erleuchteten Zimmer-Penfters stand löslich eine seltsame Gestalt, stand da wieZlingezaubem spchlanh sehnig, � � die nachtschwarzen
ugen unter den starken, an der Wurzel usammeugewachses

nen Brauen hatten einen harten, fpdttichen Ausdruck, die
fcharfgebogene Nase und das eckige Kinn vertreten Willens-
.ki«aft, und um den seft geschlossenen, bartlosen Mund lag
»ein brutaler Zug.

»Hubertus Silvefterl« Unwillkürlich hatte ich es ganzlaut gerufen, beu te mich vor, � -� � aber da war die
Erscixedinun »auch chon verfchwunden, als hätten die Schatten
der acht te an gesogen. �- _

Neben mir kirrte ein Fenster, gleich darauf pochte es
kurzmund hart an meine Tür.�_ er ist ba?" fltzngte ich.ch �- Binzenz __ .

Rasch s altete ich den Lichthebel ein und offnete:Was it denn nur � �� ���?"
- ein reuiid stand auf der Schwelle, afchfahl, mit
hän enden Armen, die Blicke wie erloschen.» ber -� BinIzenzV 

 zog mkchins Zimmer: «...·,..habe ihn gesehen �- �- --"
JWen benn?� - , ·

· » en � �- den Hubertus»Siloefter, grad unter meinem
Fenster, ich wollt!� die Vorhange zuziehew schaute zufalligaus � �- -

�unßinnl So, setzt gis dich ert mal,« ich drückte meiiienFreun in einen der eitel: »De ne Nerven haben dir ein-

nach wie vor dreimal soviel wie Phosphorfäure als Stickstoff
und sogar noch mehr aufgewendet.

Deutschland HollandP 205 N · P 205 N
1923 5,9 9,1 1923 37,1 11,2
1924 13,1 12,0 1924 44,2 10,1
1925 13,3 11,6 1925 44,8 16,3
Auch wir müssen uns dem alten Verhältnisse der Nähr-

stoffe zueinander wieder zuwenden, wie wir es vor dem
Kriege angewandt haben, als Thomasmehl die Grundlage
jeder anderemkünstlichen Düngung bildete. Die hohen Weizen-
erträge Hol1ands und feineKunstdüngeranwendung zeigen es
uns deutlich.
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Einladung!
Zu der am Es&#39; 14. unb 15. Oktober 1927
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Lokales
Name-lau, den 11. Oktober 1927.

�P? Rartoffelernte. Die Kartoffelernte ist in allen Teilen
unseres Kreises in vollem Gange. Zu wünschen wäre, daß
trockenes, sonniges Wetter das  Einbringen der Kartoffeln
begünftigte.

= 6. und 7. Tag der Kegel-Spott« und Werbe-

.!�::?« -?::« « ·-·- «·«O- 
�O- 

««- 
ß� 

«O- 
«O- 

E·.- -.:-.8;;: 1.; .

mache. An dem 6. und 7. Tag der Kegel-Sport- und Werde--
mache war ein äußerst starker Betrieb auf allen Bahnen zu
verzeichnen unb wurden sehr gute Resultate erzielt. Am Frei-
tag weilten K. K. ,,Rekord« Oele-s, K. D. K. K. Oppeln nnd
der Damenkegelklub ,,Rollendes Glück« Oels in unserer
Stadt und konnte durch K. B. Schutz, Oels das Resultat
von 729 Holz auf 732 gestellt werden. Es ist dies ein ganz
vorzügliches Resultat. Auf der Werbebahn erreichte Herr
Dr. Nerlich nach schwerem anhaltenden Kampfe mit 38 Holz
die neue Höchstleiftung Die beste Kampfmannschaft ist z. St.
,,Rekoro« Oels mit 3547 Holz. �� Am Sonnabend stritten
um den Sieg »Vahn frei« Kkeuzburg, ,,Tannenbaum II"
Kreuzbnrg und »Astloch« Kkeuzburg, die Durchschnittsresultate
verbuchen konnten. �- Höchstkefultate bis einfchl. Sonnabend:
Jnduftriebahm K. B. Sithlunips, ,,Muftetkugel" Namslau
41 Holz, Ehrenbahm K. B. Masuy �R. D. K. K« Oppeln
72 Holz, Werbebahn: Herr Otto Breßler 39 Holz und Damen-
bahn: Frl. Müller, Oels 37 Holz.  Schlußbericht folgt.!

satt! einen Streich gespielt oder der Seit? � � �
»Nein, nein, an Eid kann i drauf ablegen!�
»Na schön, meinetwegen, dann war&#39;s eben eine zufällige

Aehnlichkeit. Die Herren Magyaren haben alle so etwasväm Eyp des wilden Jägers � war denn der Manna ein «
fxlnös woaß i nöt, hab« ihn eh&#39; nur a halbe Sekundene e n « � � �g .
»Ich atmete auf, �- fo, nun hatte ich Oberwaffert
»Aber Vinzenz �- eine halbe Sekunde, dann kann auch die

flüchtigste Aehnlichkeit täuschen, noch dazu bei der un-
gewissen Beleuchtung! Ge �, sei ges eit, leg&#39; dich
du bist abgefpannt, siehst efpenster. � �
»»·Ehr«llächelte, fein kindgutes, ein wenig unbeholfenes. e .s0 n.

»Hast am End� recht, Alterle, an Narr bin i, no �-
war heut&#39; an anstrengender Tag« �
. »Eben, unb morgen darfst du nicht schlapp machen, in&#39;s
mir zuliebe, und versuche ein paar Stunden zu schlafen«

,,Will�s probieren." -- Er stand auf, fchwerfällig den
maffigen Körper leicht geneigt. Und plö lich legte er die
Arme um meinen Hals, fah mir anz set in die Augen:

,,Du guter Kerl, i bunt� bitt« ann ging er rasch zur
Tür, klinkte sie zu, ohne fich noch einmal um«-zusehen. -� �

Jeder Nero in mir fieberte. Da ließ ich nun meinen
besten Freund ehen, ließ ihn gehen, ohne zu sprechen.Aber was wu te ich denn ei entlich. Konnte ich daraus
schwören, daß es die Gräfin dHarancourt gewesen war?!
Es gab unter den Gästen eine ganze Menge blonde, junge
Damen, möglicherweise war es auch ein Stubenmädeh eine
Hofe gewesen, die ich hier mit ihrem Liebsten ein Stell-
dichein gab . . . ur, daß die beiden deutsch gesprochen
hatten . . . Ach was, das taten fast alle Ungarn, und dann
. . eigentlich hatte ich ja gar nichts gehört, das irgendwie.

belastend gewesen wäre, die Dame oder das Mädel wies
einen Zudringlichen zurück . . . nein, ich würde mich mir
meinem Verdacht nur lächerlich machenl Und dann rief ich
mir das Bild der Gräfin Sophy ins Gedächtnis -� eine un-
besonnene, leidenschastliche, aus Jagdpassicn begangene Tor-
eit konnte man ihr vielleicht zutrauen, eine heimliche
iebschaft . . .? Unsinn! Alles andere eher! Jn diesen

dunklen Augensternen schlummerte nur eines: Ja bleiben-
fchaft. die keine Schranken kannte. die stärker war elbst als

zu Bett,

= Evangelifch-Kirchliches. Der Lutherische Verein
veranstaltete im vergangenen Jahre eine Freizeit m! Psstvtev
im Schloß Reinersdorß Kreis Kreuzburg Do. Dieses Jahr
fand eine solche Freizeit vom 6. bis 8. Oktober im Schlvß
Lorzendorf statt, das Herr Rlttmcifter von Loesch freundlichst
für diesen Zweck zur Verfügung gestellt hatte, und zwar für
Pastoren und Religionslehrer und Religionslehrerinnen an
höheren Schulen Anwesend waren aus unserer Provinz
11 Geistliche und ein Kandidat vom Naumburger Predigep
seminar und 11 Studierriäte darunter 6Damen. Alle wurden
im Schloß in liebreicher Gastfreundlichkeit beherbergt. Die
Mahlzeiten wurden gemeinsam eingenommen» Jeder Tag
wurde mit einer Morgenandacht im Schloß eröffnet. Diese
Andachten wurden ebenso wie die Abendfeiern von Frei«
zeitteilnehmern gehalten, Letztere fanden immer um 20 Uklk
in dem mit Grün und Blumen geschmuckten Betsaal
statt. An die letzte am Freitag schloß fich VII? IN« VES-
Heiligen Abendmahls an. Der schönste Schmuck freilich war
die Gemeinde, die jeden Abend den Betsaal bis auf den letzten
�Blute, füllte. Außerdem erfreute der Kirchenciior unter der
dankenswerten Leitung von Herrn Lehrer Dierich die Gottes-
dienstbefucher. An einem der Nachmittage war Gelegenheit
geboten, die Säuglingskrippe zum-suchen, deren Einrichtung
sich so manches Dorf zum Vorbild nehmen dürfte, und das
Kinderheim Die ftrahlenden Augen der Waifenkinder hielten
jedem Besuche: eine stille Predigt von christlicher barmherziger
Liebe. Am letzten Tage der Freizeit traf noch Herr General-
superintendent D Zänker�Breslau in Lorzendorf ein, der
das Thema des letzten Tages zu behandeln hatte und zu
feinem großen Bedauern verhindert war, an der ganzen
Tagung teilzunehmen. Er wurde feierlich empfangen vom
Schloßherrn und seinen werten Angehörigen, den Teilnehniern
der Freizeit und von den Kindern des Waisenhctuses mit ihren
Schweftern Eine Freizeit möchte in die Stille führen und
die Teilnehmer vor Gott stellen. Datum standen die stillen
Tage in Lorzendorf unter dem Thema: »Unser Weg zu Gott«
Am 6. Oktober führte Herr Superintendent Obst��Trebniß
aus, daß die Bibel trotz aller Kritik der Wissenschaft der
rechte Führer zu Gott ist, denn sie enthält das geoffenbarie
Wort Gottes. Am Vormittag des 7. Oktobers sprach Herr
Paftor Zilz�Miechowiß über das Gebet als Führer zu
Gott. Er betonte tiefgrlindig und klar, daß das Gebet uns
zgrundlegend zu Gott führt und immer tiefer zu Gott hin
führt, wenn wir im regelmäßigen, treuen Gebetsleben stehen.
Dazu gehört das Bußgebeh das Dankgebet, das Bittgebet
und die Flirbitte und das lobpreisende Gebet, durch
das wir uns mit den Engeln und Seligen vereinigen.
Zum Schluß sprach er noch besonders vom Beten im
Namen Jesu, vom Beten im Kämmerlein und vom gemein-
samen Beten. Gebet und Glaubenserfahrung gehören zusammen.

Darum referierte am Nachmittag desselben Tages Herr
Studienrat Schönfeld���Sagan über die Glaubenserfahruiig
als Führer zu Gott. Ausgehend von Kant legte er in klarer
erkenntnisdhevretische Weise zunächst den Begriff Erfahrung«
fest, um von dort aus die Erfahrung des Glaubens, die wir
in Jesus Christus machen, zu beleuchten als die Erfahrung,
die uns einzig nnd allein zu Gott flihrt Am legten Tage
sprach Herr Generalfuperitåkadkiit D Zänlier in herzlicher und
gewinnender Weise von der Kirche als Führerin zu Gott.
Jn seinen einleitenden Worten betonte er, daß Religion»
lehre! und Pastoren das Gefühl festhalten rniifsein daß sie
zu einer Kirche gehören. Die Proteftantische Kirche ist nicht
die kirchenlofe Form der Religion. Die Kirche ist auch nicht
nur da infolge der Sehnsucht der Christen nach Zusammen-
schloß, infolge des Sinnes für den Kultus und infolge des
ästhetischen Bedürfnisse-i, sondern die Kirche ist etwas von

die Liebe . . . Ich atinete auf, meine Menscheiikennttiis
hatte iniclL noch niemals tm Stich gelassen, und ich glaubte,
aurh die Frauen zu· kennen, besser zu kennen, als andere
Manner dies vermo en; denn ich stand ihnen kühl gegen-über, ließ mich nicht " in leicht täuschen und betören durch die
tausend _ kleinen Künste.

ber ein Rest von Berftimmung blieb, irgend etwas Un-
eingestandenes, ein Gefühl, über das ich mir selbst keine
klare Rechenschaft geben konnte. Erst viel, viel später kam
ich �au ber Erkenntnis, daß es· seelische· Vorahnungen gibt,
psychische Unterstromunaetn die· ich in keine Schablone
ptesfen lassen, die sur Augenblicke den Schleier lüften, der
uns die Zukunft verhüllt.

ch warf »den. Rest meiner Zigarette in den Schnee, wo
er leise aufzischend·ven«l»öschte. und schloß das Fenster.» In. _- «

Ein rascher Blick nach der kleinen Bouleuhr auf dem
Kaminsims . . . lieber Himmel, schon um zwei Uhr, und
morgen würde ein anstrengender Tag werden!

Wenige Minuten später la das Zimmer« im tiefem
Dunkel, nur die funkensprühen en Bu ens eite im skamin
warfen einen zitterndem blutroten ider chein auf das
bunte Muster des Teppichs

Dann trat auch wieder der Mond hinter den Wolken
hervor, geisterte mit bleichem Licht durch die kahlen Kronen
der Parlbaumz wanderte seine urewige Bahn, und irgend-
rot! tonte das schrille «Ku��u�wikl K«u�-�u�-wikl« eines
Kauzchens, mit langgezogenem, grzkinendem Heulen ab eine
OhretileAntrport � eswaren die. Stunden der acht, in
denen die Machte der Finsternis ihr Spiel treiben . . .

iFoktsetzung folgt.!

  
werbi fiir das �Namslauer Staittblait!�



Gott Gewolltes, Gewordenes und immer in Vorbereitung
gewesen. Erst war immer das Volk, dann der einzelne.
So ist es schon im Volk Israel gewesen. Jesus hat dann
das Volk Israel nur weiterführen wollen. 9arum ift die
Kirche auch heute noch das Volk, in dem Jesus der Mittel-
punkt ist, sein Wort, sein Geist, seine Gaben  Sakramente!.
Die Kirche pflegt die Frömmigkeit. So ist sie Führer zu
Gott. In der Aussprache, die sich an jedes Referat anschloß,
wurde besonders ernst das Problem behandelt: ,,Jugend und
Kirche«. Die Teilnehmer haben jedenfalls viel empfangen.
Der Herr Generalsuperinteiideiit sprach zum Schluß dem Schloß-
herrn und seiner hochgeschäßten Familie, die an Vorträgen
und Aussprachen mit regstem Interesse teilgenommen hatte,
für die gewährte Gastfreundschaft den allerherzlichsten Dank
aus. Bei der legten gemeinsam eingenommenen Mahlzeit
dankte Herr Rittmeister von Loesch für die freundlichen Worte
des Herrn Generalsuperintendenten. Nachmittags fuhren alle
wieder mit den freundlichst zur Verfügung gestellten Autos
zum Bahnhof Namslau; mancher wohl tiefbewegt von dem,
was ergesehen und gehört hatte. Die Tage in Lorzendorf
waren jedenfalls wieder einmals ein Höhepunkt, der umstrahlt
war vom Morgenglanz der Ewigkeit. L.

= Hinweis. Die Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler
weist auf die der heutigen Nummer beiliegenden Lotterieschriften
ergebenst hin. Da die Ziehung der l. Klasse bereits am
Freitag, den 14. d. Mts. beginnt, so ist sofortiger Entschluß
zum Losikaufen erforderlich. Es kann Ihr Glück sein.
Nur wer wagt. kann gewinnen.

= Zur Preispolitik des 3ündholz-Syndikats. Zu
der neuen Festsetzung der Preise und Lieferungsbedingungen
ad 15. September 1927, die nach verschiedenen Seiten hin
Kritik fand, wird mitgeteilt, daß das Reichswirtschafts-
rninisterium bisher keine Veranlassung habe, auf Grund der
Bestimmungen des Zündholzsperrgeseßes einzugreifen. Dieses
Gesetz gibt dem Reichswirtfchafismtnister dann ein Recht,
Preise zu beanftanden oder herabzusetzen, wenn sie volks-
roirtschaftlich nicht gerechfertigter Weise gesteigert oder hoch-
gehalten werden. Die legte Preisfestseßung hat bisher zu
einer Verteuerung der Konsumzündhölzer nicht geführt. »Die
Befürchtung, daß nach Einführung von zwei Konsumqualitaten
nur die teuere Sorte am Markte sei und dadurch eine Preis-
erhöhung eintreten würde, hat sich bisher als unbegriindet
erwiesen. In der ersten Zeit nach der Neuregelung sind
77 Proz. des Gesamtabsaßes in der billigen Ware abgegeben.
Sollte sich dies wesentlich ändern, so besteht jederzeit die
Möglichkeit und auch die Absicht des Reichswirtschasiw
rninifters, einzugreifen. Die Lieferungsbedingungen der Ziind-
holzverkaufs-Gesellfchaft unterliegen nur insoweit dem Ein-
sprach des Reichswirtschaftsminifteriums im Aufsichtsrat, als
die Bedingungen direkt auf die Preisgeftaltung einwirken.
Im übrigen z. B. hinsichtlich von Boykottbestimmungen gegen
Abnehmer, greifen die Vorschriften des Kartellgeseßes Platz.

= Kaliabsatz im» September 1927. Der Absaß des
Deutschen Kalisyndikats im September 1927 betrug
1186290 Doppelzentner Reinkali gegen 825 890 Doppel-
zentner Reinkali im gleichen Monat des Vorjahres. Der
Absatz in den ersten fünf Monaten des laufenden Dünge-
sjahres beträgt 4 180 227 Doppelzentner Reinkali gegen
3957 233 DoppeIzentner Reinkali in den ersten sieben
Monaten des Diingejahres 1926/27. Der Absatz in den
ersten neun Monaten des laufenden Kalenderjahres beträgt
10069 953 Doppelzentner Reinkali gegen 8725 012 9oppel=
zentner Reinkali in den ersten neun Monaten des Kalender-
jahres 1926.

= Abschluß der Auslandsanleihe der Deutscheii
Landesbanken-Zentrale. Der Verband deutscher öffent-
lieber und rechtlicher Kreditanstalten und die Deutsche Landes-
bankenzentrale haben die Verhandlungen über die Aufnahme
der von der Beratungsftelle genehmigten 6proz. 24 Jahre
laufenden und nach 5 Jahren für die Schuldner kündbare
Anleihe in Höhe von 10 Millionen Dollar abgeschlossen.
Die Anleihe ist von der Firma Lee, Higgin & Co» Bvston
it« Einverständnis mit den zuständigen deutschen und ameri-
kanischen Regierungsstellen übernommen worden unb wird
in den nächsten Tagen aufgelegt. 9ie Anleihe wird von
der Deutschen LandesbankensZentrale zwecks Gewährung
hypothekarisch gesicherter ersiftelliger Darlehen auf induftriell
benutzte Grundstücke weiter gegeben, u. a. an folgende Institute:
ProvinzialsHilfskasse für die Provinz Niederschlesiem Breslau,
und Provinzialbank Oberschlesien, Ratibon

= Ueber die Singer Rähmasihinen Aktiengesellschaft
in Wittenberge werden vielfach unwahre Nachrichten verbreitet,
namentlich in diesem Sinne, daß es sich um ein rein aus-
ländisches Werk handele, dessen Ueberschüsse deutschfeindlichen
Zwecken zugeführt wurden. Im Gegensaß zu verschiedenen
rein ausländischen Unternehmen in Deutschland handelt es
sich bei der Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft Witten-
berge um eine in jeder Hinsicht mustergültige Fabrik, die
mit deutschen Arbeitern und deutschem Material laut Lizenz-
oertrag die gleiche Nähmaschine herstellh wie sie Singer in
Amerika baut. Ueber 20 000 Deutsche verdienen dadurch ihr
Brot. Ob in der Aktiengesellschaft deutsches oder ausländisches
Kapital überwiegt, kann deshalb keine �Rolle spielen. Die
Tatsache, daß dabei Dividendengelder auch ins Ausland
gehen, ist immer noch das kleinere Uebel.

= Sängertagung. Der Kreis 4  Schlesien! des deutschen
Sängerbundes, der etwa 15000 Sänger umfaßt, hielt -in
Breslau eine Kreisvorstandssitzung ab, an der auch die Vor-
sißenden der schlesischen Sängergaue teilnahmen. Die Fest-
setzung der vertretenen Stimmenzahl ergab, daß die Vertreter
sämtlicher vier schlesischen Blinde, des Sihlesifchem des Nieder-
fchlefifchen, des Mittelschlesischen und des Obersihlefischen ver-
treten waren. Der Kreisschatzmeiften Eisenbahnoberinspektor
Suchan-Breslau, erstattete einen umfassenden Bericht über
das am 2. unb 3. Juli d.Js. in Breslau begangene l. Kreis·

sängerfest. Es ist eine Gesamteinnahme von 25490,80 Mark
zu verzeichnen, welcher eine Gesamtausgabe von 24534,65
Mark gegenübersteht, so daß das Fest einen Ueberschuß von
956,15 Mark ergeben hat. Im weiteren Verlaufe der Be-
ratungen begrüßte man den Gedanken der Gründung eines
Einheitsbundes Schlesien und in einer Entschließung kam
derselbe besonders zum Ausdruck. Die anwesenden Kreis-
vertreter gaben das Versprechen, in den Unterbünden und
Gauen mit allem Nachdruck in dieser Angelegenheit einzu-
treten, damit Anfang n.Is. dessen Konstituierung erfolgen
könne. Der Schlesische und der Niederschlesische Sängerbund
werden in ihren demnächst abzuhaltenden Hauptversammlungen
der Einheitsbundfrage näher treten, damit in der für den
15. Januar n.Is. in Aussicht genommenen Kreisvorstands-
sißung, an der wiederum die Vertreter der einzelnen Gaue
teilnehmen werden, die endgültige Erledigung dieser Einheits-
bundangelegenheit erfolgen kann.

Verband der Kuusuninalpensionäre aus Ost-
Oberschlesien. Aus eine an die Regierung in Breslau ge-
richtete Eingabe des Verbandes der Kommunalpensioriäre aus
Ost-Oberfchlefien ist der Bescheid eingegangen, daß die ver-
drängten Kommunalpensionäre an der Besoldungsreform vom
1. Oktober 1927 teilnehmen und daß ein Vorschuß von
10 Prozent der Ruhegehälter bezw. Witwengehälter zur
Zahlung angewiesen worden ist.

= ".-! f� ·, »«fs---- in den deutschen Jugend-
herbergen. Die Uebernachiungsziffer in der Gesamtheit der
deutschen Iugendherbergen ist, der ,,Kath. Schulzeitung für

xNorddeutfchland« zufolge, von 1433019 im Jahre 1925 auf
2159204 im Jahre 1926 gestiegen. Die meisten Ueber-
nachtungen wiesen auf: Sachsen mit 245000 unb Rheinland
mit 20766l Uebernachtungen. Weitere sieben Gaue ver-
zeichneten 100 000 bis 200 000 Uebernachtungen In Schlesien
ist zwar die Uebernachtungsziffer niedriger, weil hier das Iugend-
heibergsneß noch sehr weitmaschig ist, immerhin melden Nieder-
schlesien 44620, Mittelfchlesien 33 610, Oberschlesien 4828 Ueber-
nachtungen. �» 9as Jahr 1927 weist schon fegt weiterhin
gesteigerte Zahlen auf. -

= Nähere Angaben, betreffend die Arbeitsmarkt-
lage in Niederschlesiem In der Landwirtschaft waren in
der letzten Berichtswoche 2119 Stellen gemeldet. Davon
entfallen 1255 auf männliche unb 864 auf weibliche Arbeits-
kräfte. Ueberall gelang es, städtische Erwerbslose für die
Kaitoffel- und Hackfruchternte und für Drescharbeiten zu be-
schaffen. � Im Bergbau ist die Arbeitsmarktlage unverändert.
Die Zahl der unteistützten Bergarbeiter beträgt 55. � In
der Metallindustrie ist die Zahl der Unterstützten ein wenig
gesunken. Besonders für Klempner bestanden gute Be-
schäftigungsmöglichkeitem während für Maschinenschlosser und
Schmiede die Arbeitsmarktlage noch immer ungünstig ist.
In der Textilindustrie ist der Befchäftigungsgrad weiter gut.
Unterstiitzt wurden 247 Personen, vor allem Textilarbeiterinnen
Im Holz- und Sihnißstoffgewerbe ist die Zahl der Unter-
ftüßten ein wenig gestiegen, während sie im Nahrungs- und
Genußmittelgewerbe erheblich gesunken ist. Im Bekleidungs-
gewerbe wurden fast 5 Prozent mehr unterstützt als in der
Vorwoche «� Im Baugewerbe nimmt die bereits in der Vor-
woche eingetretene Verschlechterung ihren weiteren Fortgang,
wenn auch in geringerem Maße. ��� 9er Arbeitsmarkt für
Hausangestellte hat sich besonders ungünstig entwickelt. Es
wurden fast 12 Prozent mehr unterstützt als in der Vorwochm
fast ausschließlich weibliche Personen. � Für ungelernte
Arbeiter boten sich verschiedentlich Beschäftigungsmöglichkeitem
so daß die Zahl der Unterstützten um etwa 7 Prozent herunter-
gegangen ist. �� Für kaufmännische und Büroangestellte haben
sich die Verhältnisse weiter ungünstig entwickelt. Die Zahl
der Utiterstlitzten ist um etwa 3,5 Prozent gestiegen! · «:

= Zufendung unbestellter Waren. Die Zusendung
unbestellter Waren nimmt immer mehr überhand. Diese
Vertriebsart ist aufgebaut auf der Rechtsunkenntnis und der
geschäftlichen Unerfahrenheit der Empfänger. Der Empfänger
wird durch die aufdringliche Form des Angebots, die wieder-
holten Mahnungen und durch Androhung gerichtlichen Vor-
gehe-is zu Schlangen gedrängt. zu denen er rechtlich nicht
verpflichtet ist. Auch wird er getäuscht insofern, als ihm die
Kaufgelegenheit als besonders günstig angepriesen wird,
während er tatsächlich die hohen Portospefen und Ausfäile,
die mit dieser Vertriebsart verbunden sind, und die selbstver-
ständlich in den Warenpreis eingerechnet werden, mitbezahlen
muß. Der Einzelhandelsausschuß des deutschen Industrie-
und Handelstages hat daher bereits entschieden gegen diese
Vertriebsart Stellung genommen. Es wird allen Empfängern
empfohlen, die unbestellt zugesandten Waren nicht zu behalten
und auch nicht zurückzuseiiden, sondern die Zusender aufzu-
fordern, die Waren binnen einer Frist von etwa 4 Wochen
bei dem Empfänger abzuholen, widrigenfalls der Empfänger
den Verzicht des Zusenders auf das Eigentum der Ware an-
nimmt. 
- 9er Saatenstand in Preußen Anfang Oktober.
Die Einwirkung der nassen Witterung im September ist sür
alle in Betracht kommenden Fruchtarten nicht erfreulich
gewesen, besonders nicht für die Hackfrüchtk von denen
Kartoffeln, Futter unb Kohlrüben um je 0,2 Punkte gegen
den Stand von Anfang September schlechter bewertet werden.
Die Kartoffeln sind vielfach zu klein, unentwickelt und fchoisig.
sowie in allen Lagen und Bodenarten ziemlich häufig naßfaul
geworden. Auch die Fütterrüben und Kohlrüben haben sich
nicht in erwarteter Weise entwickelt. Am besten von den
Haclifrlichten werden die Zuckerrüben gewettet. Immerhin
werden im Staatsdurchfchnitt sämtliche Hackfrüihte und Kohl-
arten mit 2,8 bis 3,1 alfo mittelgut, Futterpflanzen und
Wiesen von 2,6 bis 2,9 alfo beffer als mittel begutachtet.
Im ganzen konnte die Halmfruchternte noch leidlich geborgen
werden, doch meist in besihädigtem Zustande. Auch die
Glriummeternte hat erhebliche Einbuße in allenzLandesteilener tten.

Atleriei aus aller Weit.
« «« Ldertvcgcne Flucht des Einbrcijhers �Sittich. Der

einer Berliner Vcrbrecherbaiide angehorezide beruchtigte
Geldfchraiikeinbrecher Franz Kirfchp VCJI des!
Polizeibehörden schon viel Arbeit gemacht hat, ist auf
einem Trank-Port von Hamburg »in bas zzuchthatis
Sonneburg, tvo er eine zehnjährige Ziichthaiisftrafe
verbiißh geflüchtet. Bei einer Wagenkontrolle in NarrenLtcllte es fiel! heraus, daß er aus einer Einzelzelle, in
ie tiiaii ihn gefesselt gebracht hatte, entkommen war.

Mit einer Stahlsäge hatte er sich die Fesseln zer-Fgh den Fußboden des Waggons angesagt und bi_eretter soweit herausgebrorhem daß er durch die Oeff-
nung hindurchkriechen konnte. Man nimmt _an� daß
Kirsch Hclfershelfer gehabt hat. Drotz fofortiger um-
fasfender Streifen der Landjagerei gelang es nicht,
eine Spur von dem Entwichenen zu finden.

* Eine. Notbriicle eingestürzt. Jn Rinkenberg
lKanton G�raiibiinben!, bas kürzlih durch bas Hochwas-
ser heimgesucht wurde, ist eine über den Rhein geschlagesie
provisorische Hängebrücke zufammengestiirzh Drei Fuß-
gäiiger stürzten in die Tiefe. Zwei von ihnen wirr-
den fchwer, der dritte leicht verletzt.

* gifrhe und Fifchgcräte durrh Schwefelsäure ver·-
nirlitetx In einerrhemischen Fabrik der Monte Catria-
Gesellfchaft bei Portici  Jtalien! find infolge eines
Rohrbritches 130 Doppelzentner Schwefelsäure ins
Meer geflossen. Jn einem Umkreis von mehr als-seiner
Meile wurden alle Fische getötet. Die am Ufer liegen-
den Fischerwerkzeuge und Netze warben vernichtet, so
daß die Fischer: dieser Gegend jeder Erwerbsmoglichkeit
beraubt find. . _ _i· Einpfiinge zu Ehren der deutschen Flieget in
Eiffabon. Die deutschen Flieget: wurden auf der; deut-
gehen Gefandtschaft empfangen und statteten sodann«eni Staatsoberhaupt General Carmona einen Besuch
ab. Ferner wurde -ihneii von dem Chef des Marmo-
fliigwefens, Admiral Gago Coutinho, und den portu-
giesischen Fliegerosfizieren ein Empfang bereitet.

* Eine Engländerin bezwingt den Kaum. Nach
sieben vergeblichen früheren Ver ruhen ist es ber Lon-
doner Stenotypiftin Mercedes leihe gelungen, den
Kanal zu durchschwimmen Von Gab ·Grls Steg; gestat-
tet, landete sie 151/4 Stunden später in der Nahe »von
Folkestone. Während der ganzemZeit herrschte dich-ter Nebel. Die See war ruhig. Fräulein Gleitze
brach, nachdem sie an Land gebracht worden war,
zusammen iiiid wurde halb ohnmachtig nach Foltestone
gefahren, wo sie von einer großen Menkchenmenge be-
aeistert bearüfzrwurdesz ___·« Srhiicespfatl im Riefengebirga Im Riesengevirge
hat es zeitweise geschneit. Die Schneedecke beginnt bei
etwa 1000 Mieter Höhe und beträgt zirka zwef Zenti-
meter. Gegen 7 Uhr morgens wurden vom Stamm
zeitweise weiter geschneit.

·« Zusammqnftoß zwischen Motorrad und Lord·
Motive. � Zwei Todesdpfeu Unweit bes Bahnhofs
in Kroncich · Bayern! sind zwei Motorradfahrer aus
Berlin» tödlich verunglückt. Vom Bahnhvf Kronach
kam eine Rangiermafchine mit» dem Rangierpersoiiab
von der Stadt her kamen zwei Berliner Herren auf
einem Motorraix Am fchrankenlosen Bahnübergang
stießen Lokomotive und Motorrad zusammen. Diplouu
ingenieur Werde, der auf einem Soziussitz saß, versuchte,
sich durch einen Sprung zu retten, kam aber« zu Fall
iind geriet unter die Lokomotive, die ihm beide Beine
vom Krirper trennte, fo daß er nach wenigen Minuten
verschied. Dr. Brandt, der auf bem Rade blieb, wurde
etwa 15 Meter weit mit fortgeschoben, bis das Rad
fiel! festklemmte und zertrümmert wurde. Dabei cr-
litt er so schwere Verletzungem daß er ebenfalls bald
nach dein Unsall starb.
»  Hinriilitriiig eines Raubmörder-s. Auf dem Ge-

fangnishof des Olmützer Divisionsgerichts wurde die
Hiririrhtiiiig des Räubers und mehrfachen Mörder-s
Martin Leeiari vollzogen. Bei der Hinrichtung waren;
die Mitglieder der Kommission und etwa zwanzig
Presfevertreter aus verschiedenen Städten der Tfchechos
slowakei anwesend.

__ sstriiic internationale atibuftrieäzlnsficllung soll
anlaszlirlj der Amsterdamer olympischen Spiele in den:
Motiatcii Juli und August 1928 in Amsterdam für
industrielle Erzeugnisse veranstaltet werden. Zur Vor-
bereitung der Ausstellung hat sich bereits ein« hollän-
difchcs Ehrcnkottiitee gebildet, dem neben dem Minister
des» Innern Ran ber Kriegsminister Lambooth �bei:
2f3rafibent_ber iiieberlanbrfclien Ersten Kammer Baronvan Voorft Tot Voorit und andere bekannte Persön-
liifikeiteii aus den Kreisen bes Handels und ber Indu-strie angehören.

2 Grab Kälte gemeldet. Im Laufe bes Tages hat es» 
s



Ileuefte nachrichten.
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Reirhstagsbeginn 18. Oktober.
Der Reichstagspräsident wird laut »Vorwärts« den

Reichstag zum Dienstag, den 18. Oktober, nachmittags
3 Uhr, einberufen. Auf der Tagesordnung steht als erster
Beratungsgegenstand die Schulvorlage, außerdem enthält
die Tagesordnung noch eine Reihe anderer Beratungs-
gegenftände.

Belagernngsznstand in Bulgarien.
Sofia, 10. Oktober. Jn den Grenzdepartements von

Küstendil und Petritsch wurde heute der Belagerungs-
zuftand erklärt. Die Kammer ist auf den 15. Oktober
einberufen worden, um in außerordentlicher Session diese
Maßnahmen entsprechend den Bestimmungen der Verfassung
zu bestätigen. Das Dekret über die Verhängung des
Belagerungszustandes ist im Auftrage des Königs von
dem Ministerpräsidenten nnterzeichnet worden. Der König
hat unverzüglich die Rückreise nach Sofia angetreten.

Der lebende .,Kehrichthaiifen«.
Jn der Nacht zum Donnerstag voriger Woche wurde

der 62 Jahre alte Buchhalter Wirth in Berlin-�Lichtenberg
auf der Straße tot aufgefunden. Die Ermittelungen der
Kriminalpolizei ergaben, daß er das Opfer eines Unglücks-
falles geworden ist. Wirth hatte in einem Lokal in der
Nähe fich einen leichten Rausch angetrunken und ist dann
auf dem Heimweg beim Ueberschreiten des Fahrdammes

von einem Auto erfaßt worden. Die Obduktion ergab,
daß später noch mehrere Kraftwagen über ihn hinweg-
gegangen sein müssen. Mehrere Personen haben in der
Dunkelheit etwas auf dem Damm liegen sehen, aber ge-
glaubt, es sei ein Kehrichthaufen Das mögen wohl auch
die Chauffeure angenommen haben, die nach dem Unfall
noch durch die Straße fuhren.

Weitere Hinrirhtnngen in Mexika
�letuhorr, 10. Oktober. Wie Nogales Herald meidet,

sind General Paulino Fontes, der frühere Direktor der
National Railways of Mexiko, sowie 15 seiner Anhänger
unter der Beschuldigung der Anstistung zur Rebellion
hingerichtet worden.

Bad Eins wird nicht geräumt.
Wie laut ,,Vossischer Zeitung« jetzt bekannt wird, trifft

die Nachricht, daß bei den in der nächsten Zeit erfolgenden
Butiicliziehungen von Besaßungstruppen Bad Ems besatzungge
frei werde, nicht zu. Die Besaßungstrupven in Bad Ems und
Bad Kreuznach würden vermindert, aber nicht vollständig
zuriickgezogen

Eisenbahnznsammenstosz bei Essen.
Sonntag abend gegen 7 Uhr fuhr ein von Hagen in

Westfalen komniender Personenzug bei Essen in eine
Rangierabteiliing. Von der Rangierabteilung sind drei
Wagen entgleist. Von dem Personenzug haben sich 18
Reisende als leichtverletzt gemeldet.

Prodnltenmarltberirht
Amtliche Notieriingen der an »der· Breslauer Produktenbörse

vom 10. Oktober 1927 gezahlten Preise in {Reichsmark bei foforti er
Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der Eizeugerpreiss frach ei

Breslau in vollen Waggonladun en. Tendenz:  betreibe: Still. -
Delfaaten: � gut gefgäftslos. �� artoffeln: Bei größerem Angebotiger. �- ehl: uhigrnh .

Täglirhe amtliche Notierungen  I00 kg!:
 betreibe: 10. 8. Oellaaten: L »T-

Weiz.75 Effelitg.min. 26,50 27.00 Wincerraps·«. . . . . 31,00 ��-�Rog.71Efselitivg.min. 26,30 26,30 Beinamen « . . . . . . . -,�-55a er * 20,20 21,20 Sentfamen� . . . . . . 33,00 -,--Braii erste ** .00 25.00 gim� amen� . . . . . .. �,� ���-
Mitte gerfte� 22,00 22,00 ainiobn «« noni. . . 76.00 -��
�lßinterqerftd� 22,00 22,

LLDitTlerLeV Art unt; Blitze. b h«u e are wir er eza .
d SijieisG-I?ig.tossellzi. 3 kgörzeugerpreifo frachtfrei �Breslau: Rote

unweee,,ee,. 
a ribiiartossegln hin Pfg. je nach Stärke-Prozent! 12�12�/2 jenach age der Verladetation des Grzeugers

Spott.
O Ziiin tzicrtcii Male Wieistciu Im Kaiiips um» diedeutsche Maniuchastsiiieiiterfchast im Gewichtheben hat der

 Sportverein 1860, Zliiütlcheth zum vierten Male den Titelan sich gebracht. Die Wiaiiiifclicift Bauer, F. Schweigen
Wölperb Stabiler, Besonnt, groß, J. Straßverger braustees ini Olympischen Treikampf  beibarmig Reißem Sto n
und Grasen! auf·3790 Pfund. Die Michstplazierten sindAthretikassportverein Würzbiir iiiit 3725 und Rolan "
Hamburg mit 3o7t! Pfund. Hm Rahmen dieses Wettbe-
werbes stellte der Bantamgeivichtler SchweigewMliiichen imbeidarniigen Reigen nur 165 Psiiud einen neuen deutschen:Rekord auf.

O Tcutschr Straszeiiineisteisschaft in
deutsche Straßeniiieisterschash die in den
stattfand, wurde in New York durch
Club 1927 abgehalten. Tit: sehrvon Jamica, einein Vorwort von Nein
nach Huntington und zurück, genau
Endtjainpf gab es einen erbitterten Spnrd deii
Berliner Ludwig zu seinen Gunsten entschied.

erste

FeiuesSieiiSneisesaIz
Xciaräteri fie txt« die wie »

M  »« etet pie sitt· a an ·
h       F w:
ZIGAR ETTENE NFZZFTEZZ,«S23;.T;:2.;2TH.3,
ø Es« se« «« s- a e

atärwäww�rü «"s2ipk."xi,.k.kzs"ngxgså«xsj.six"
�merken! Baldrmnwem.
V92he%&#39;o� E; M« «   / xöxgggnfeiTie-ize.� W �e�! · Germania-Drogerie.

W    b es d! e  TEZOJETELOJEJEDITIONS-INSECTS?-EGZZEGZTEGEZEGEILUSTIGE-Es?-IF!HGEIEGETEGETEGETEGEÆ
Um die rechtzeitige Aushändigung der Wunder-Gewerbe-

scheine zu gewährleisten, wird empfohlen, etwaige Anträge
auf Ausstellung der Wandecgeiverbescheine für das Jahr 1928
möglichst bald im Rathaus, Zimmer Nr. 4 zu stellen.

Name-lau, den 4. Oktober 1927.
Die Polizei-Verwaltung.

J. A: Wechmanm

_j Franz Miiller unb Frau

Auuy, geb. Kleinert 
danken herzlichft für die ihnen

anläßlich ihrer Verniähluug
eriviesenen Aufmerlifamlieitem

Heffensteim im Olitober 1927.. THE?« « « �n: « - «�  ««- « «« &#39;«-«-.":ä««"-"�«.�«T-·.«· �E.�  &#39; ., VI« ALLE-Its« » »« -.»««.-· g« d« ««»«-C.-«-««�"«««««.««!-«-:.- E.    ·.  sjkHdkfskxkkssk  .351�: IF:  s .

Naiiislaiier Lichtspiele�i.
 Grimm�s Hotel.
 Mittwoch, den 12. Oktober nnd
 Donnerstag, den 13. Oktober, nm 8 Uhr
 Deulig-Woche Nr. 35
 Sloyü ftiil als Salonhelb. .�?;°;::.�:;-v o e « »
Die Gehnmnunitiii von New-York-

Sie abenteuerlichen Erlebnisse einer fchönen Spionim &#39;
I. Teil 8 Akte.

Ein Filmabenteuer in 2 Teilen.
II. Teil au: 18. und 19. Oktober. «. 
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Braustühel.
I� Donnerstag, den 13. Oktober 1927 T

g Schwciuschiachtcu
vormittags von 10 Uhr an: Wellfleisch u. Wellivurst

Miinrhner Srhlachtsrhiifsel
wozu ich ergebenst einlade. n

J. Muller.

Achtung! Steuerzahler!
Um den Steuerzahlern eine fchnelle und zuverlässige Ueber-

ficht der fällig werdenden Steuern zu schaffen, habe ich eine

Steuet-Falliglieii-I- und Zaiilungklleliersiäu
ausgearbeitet und herausgegeben, zum Preise von 3.50 Mk.
pro Stück.

Den Verkauf für Nanislam Bernstadt nnd Oels
habe ich Herrn Max Motog in Nainslau übertragen,
welGer sich erlauben wird, in Der nächsten Zeit bei den in
Frage kommenden Interessenten dieserhalb vorziifprechein Auch
werden schriftliche Anfragen durch Herrn Motog beantwortet.

Karl Langner, Viicherrevisor
Breslau 8, Borrverlestraße 3.

K« EelegeuheitskanL "an
Neuer stljlesiiilter Plauwagensteht äußerst billig zum Verkauf. 

ä Emil Jttsclike
Hermann Gri�ig, Jn

Drei-ais, Wiihelmftn .

,Gliiäi8gold«
seinjeeftaielzslxigragtineu
mit Guischeinen auf schöne Ge-
branchsgegenstände empfiehlt
walttemar Ilofjiininii

Jiiserieren
  Peter-Pa3ls?3älAleph.280.

Weib! siir ins Naiiislaner Siaitblattl

Suche für Neiijahr 1928:
1 Domänen-Schmiedemeifter,
1 Gespannz 1 Leute-Schllssst U�
Futtersleute auch z. Saugt-ich-
verh. und ledige Aclierliutschen
Familien, Lohngärtney Mägde
auf Dominien u. Landmägde,
1 Köchin als Landstiiße und
1 evangl. Stubenmädchen mit
Glanzplättem

Thomas Himmel 
gewerbsm. Stellenvermittler.
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»» , Die laufenden Sendungen aus der
 liolfteinfchen Jabrili geben Ihnen»«« Gewähr, daß Sie dieM O « « .t J Arg-z»  �Gatte Holiteiusili·e«

»  femste Tafelmargarine
 -; » in der grün-roten Pacliung mit

«« nebenstehendem Billdtzeichen stetser en.
Jn der« Preislage zu 65 Pfg.

unerreicht.
Alleinverliauf für liatnslau:

  gusiav Wenönclt.

Frack; Smkingl
um] Getrost-Wage

in eigener Werkstatt angefertigt ·
verleiht zu Hochzeiten usw.

G. Riede
Schneidermeister

Hamslau, Krakauerstr. is. ; -
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Kirchenöl, rein
garantiert O Docht brennend

Altarkerzen 
Weihrauch 
div. Lichte

offeriert billigst

Gustav Woiss, Namstan
Inh. J. Proske.

Fliissige Bgtrieizstosise Beiianniiitailiuiigen&#39; d - . w e:
BcUZiUcHTtkoiYiiKGeYEich. Geichiiftsempseyiuugeu
B l ber Qiengoluereini: Wohnungsgesuche gung des Ostens Kapitalangebote

Atisio-Oet- igrxisexsixrsxrxigxggxeig
offeriect ab Lager zu billigste Mk, habe» stets besten Erfolg;
Tagespreisen . durch das

Gustav F uhrlg �Nnmslnuar Stadtblatt
Ntsmsltms Nanislaiy Kirchstraße 18.

usw. liefert schnell, sauber und preiswert

Nitllliliill�l� ÜPIllIK�PBi-GBSBIISIZHHÜ ils. il. H.

Einladungen, litttzettslieter, ttuntturten




